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Einleitung und Hinweise zur Kurseinheit

Unsere Gegenwart ist ein Produkt des Wandels, mitgetrieben durch den Einfluss
und die Entwicklung von Organisationen. Viele Gründe sprechen dafür, die Ent-
faltung und Wirksamkeit von Organisationen zu den wesentlichen Merkmalen
sowie Antriebskräften im politischen, kulturellen und ökonomischen Verlauf des
20ten Jahrhunderts zu rechnen. Dank ihrer wissenschaftlichen Analyse, begründet
von Taylor1 (1911) und Weber2 (1921), hat sich die Effektivität von Organisatio-
nen in den letzten Jahrzehnten als so steigerungsfähig und so durchsetzungsstark
erwiesen, dass Presthus3 (1962) und Perrow4 (1996) den Zustand der modernen
Zivilisation zur „Organisationsgesellschaft“ erklärten. Einfluss sei heute vor allem
abhängig von der Fähigkeit sich zu organisieren, in Organisationen zu bestehen
und Organisationen zu nutzen. 

Auch die Möglichkeiten zur Umweltnutzung, -zerstörung, zu ihrer Schonung und
erst recht zum Umweltmanagement sind demnach abhängig von der Zugkraft
einer Organisation, wie sie in Unternehmen zu besonderer Einheit und Stärke ge-
formt wird. Betriebliche Organisationen schaffen Umweltprobleme und bieten
den Einfluss, dieselben zu lösen.

I. Hintergrund und Idee dieser Kurseinheit

Zweifelsohne beeinflussen Organisationen das Geschehen in vielen Bereichen
maßgeblich. Sie geben Bedingungen vor, regeln Abläufe, begründen sowohl Ab-
hängigkeiten als auch Machtpotentiale und rahmen uns ein. Ohne persönliche Ak-
teure jedoch, die organisieren, sich in der Organisation einrichten, an ihr Anteil
nehmen und sie zielgemäß nutzen, sind Organisationen nicht denkbar – zu keiner 
Entwicklung fähig.

Diese schlichte Einschätzung begründet die Perspektive, der Sie in der vorliegen-
den Kurseinheit folgen können. Nicht die Sicht von neutralen Beobachtern, von
großen Baumeistern oder kritischen Kommentatoren wollen wir darin einnehmen,
sondern die Sicht einzelner Akteure, die sich als Umweltmanagementbeauftragte,
Umweltbevollmächtigte oder kurz Umweltmanager in Organisationen zurechtfin-
den, an ihr mitformen und ihre Kreise ziehen.

_________________________________________________

1 Frederick Winslow Taylor (1856-1915), Dozent für Scientific Management in Harvard 
2 Max Weber (1964-1920), Nationalökonom und Soziologe, tätig in Heidelberg und München
3 Robert Vance Presthus (1917-2001), Soziologe und Politikwissenschaftler, Cornell University
4 Charles Perrow (geb. 1925), Soziologe, Yale University
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Schon im Einführungskurs „HagenHausen“ wurde die Perspektive des Umwelt-
managers eingenommen. Wieder aufgegriffen in den „Grundlagen des Umwelt-
managements“ (Kapitel 2.3, 4.5) und weiteren Kurseinheiten entspricht sie ver-
mutlich am ehesten der Position, für die Sie sich mit Infernum qualifizieren
möchten. Die vorliegende Kurseinheit verfolgt Umweltmanagement nun über
weitere Strecken aus dieser akteursbezogenen Sichtweise.

Für betriebswirtschaftliche Literatur, insbesondere zur Organisation und
Organisationsentwicklung �, ist dies eher ungewöhnlich. Eine als ökonomisch
rational gedachte Unternehmensleitung (vgl. z.B. Jost 2000) oder die Sicht eines
professionellen, externen Organisationsberaters (vgl. z.B. Becker & Langosch
1995) bildet normalerweise die Grundlage für eine solche Thematik. Da sich
Umweltbeauftragte, -referenten oder -manager in der Regel jedoch nur selten
einen Organisationsberater leisten können, und kaum über Gestaltungsvoll-
machten eines Führungsideals verfügen, erscheint uns die eingenommene
Perspektive hier zweckmäßiger zu sein, gerade weil sie uns mit Restriktionen und 
Unsicherheiten vertraut macht, die dem Alltag im Unternehmen entsprechen.

Auch in anderer Hinsicht unterscheidet sich die vorliegende Kurseinheit von her-
kömmlichen Beiträgen zur Organisationsentwicklung. Diese befassen sich näm-
lich kaum mit Fragen des Umweltmanagements. Ein Grund hierfür mag sein, dass 
sie eher auf die Reflektion � und Verbesserung sozialen Umgangs im Unterneh-
men als auf das Management externer Ansprüche abstellen (vgl. Karczmarzyk et 
al. 2001). 

Auf der anderen Seite behandeln Veröffentlichungen zum Umweltmanagement
das Thema Organisationsentwicklung meist ebenso beiläufig. In Lehrbüchern und
Fachzeitschriften existieren zwar Beiträge, die jedoch eher am Rande unter „Sons-
tiges“ eingeordnet werden. Die Anzahl an wissenschaftlichen Veröffentlichungen,
in denen die Verknüpfung von Umweltmanagement und Organisationsentwick-
lung im Zentrum steht, bleibt überschaubar (z.B. Burschel 1996; Pfriem 1992;
Pfriem & Schwarzer 1996; Schwarzer & Sielmann 2001; Steger 1997; Stieger
1997).

Traditionell betrachtet die Betriebswirtschaftslehre Fragen der Organisation als
Gestaltungsaufgabe der Unternehmensleitung, bei der es darum geht, ein Gerüst
der Unternehmung zu entwerfen, das die einzelnen Tätigkeiten und Abläufe unter-
stützt und vorgibt. In Zentrum steht nicht die Entwicklung, sondern die optimale 
Konstruktion und die Implementierung. Schreyögg5 (1998: 5) beschreibt diese
Sicht wie folgt:

_________________________________________________

5 Georg Schreyögg (geb. 1946), Organisationswissenschaftler an der Freien Universität Berlin, 
vorher an der Fernuniversität Hagen
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